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Amtlicher Theil. 


Nr. 5281 praes. Kundmachungen 


Der k. k. Landes⸗Präſid 0 N 
5 N ent hat die erledigte Stelle 
eines 1 K. „Katecheten 155 Kloſter⸗ Mädchen. 
ag Wadowicet dann dem bisherigen Katecheten 
Machon zu verleihen een Laurenz 


k. N 
Krakau, am 15. ae 


N. 23913. 8 


„Die nach Trzebinia eingeſchulten Gemeinden Trze- 
binia (Stadt) Trzebinia een Mloszowa, Mysla- 
a ws, Görka und Trzebionka haben fi verbind- 
us gemacht, den an der Trzebiniaer Trivialſchule 
a beftehenden Lehrergehalt von 142 fl. 51½ kr. 
N. bis zum Betrage von 200 fl. CM., ſomit um 
90 fl. EM, vom 1. Jänner l. J. angefangen zu er⸗ 

hen, ferner zur Dotirung eines Lehrgehilfen an der 
gedachten Schule alljährlich 120 fl. EM., endlich zu 


dem bisherigen in 16 fl. CM. beſtehenden Beheizungs⸗ z 


pauſchale alljährlich noch 8 fl. EM. beizutragen. 

Der Gutsbeſitzer in Trzebinia, Alexander Estrei- 
10 1 verpflichtet ſich zur Beheizung der Schule jähr⸗ 
Florian Helcel von Sternstein 2 nieder⸗öſterreichiſche 
Klafter Brennholz in den herrſchaftlichen Waldungen 
anzuweiſen; während ſich die obigen Gemeinden ver⸗ 
bindlich machten, dieſes Holz unentgeltlich zu fällen, 
in Klaftern aufzuſtellen und zuzuführen. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

X. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, den 3. Auguſt 1857. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit der Allerhöchſten M 


Entſchließung vom 8. Auguſt d. J. Allerhöchſtihrem Bruder, dem 
se Enfenog Ferdinand Marimikian, Vice⸗ Admiral 
und Marine⸗Oberkommand anten, die Bewilligung zur Annahme 
und zum Tragen des Hochſtdemſelben verliehenen Großkreuzes 
vom päpſtlichen Pius-Orden allergnädigſt zu ertheilen geruht. 

Se. . k. Apotelift Dajeftät haben mit Merhähfter Ent: 
ſchließung vom 29. Juli d. J. ep zu geſtatten geruht, 
daß der Statthalter in Venedig, Graf Biſſingen⸗Nippen⸗ 
burg, das Großkreuz des päpftlichen =; Gregor⸗Ordens; der 
Statthaltereirath in Agram, Nikolaus Melincevié, der Lan: 
des⸗Baupirektor daſelbſt, Joſeph Bo uffleur, und Franz Bran⸗ 
dolini⸗Rota aus Treviſo das Nitterfreug deeſelben Ordens: 
dann der Vorſtand des Trieſter Apotheker⸗ Gremiums, Jafob 


Miniuſſi, das Ritterkreuz des päpſtlichen Sylveſter⸗Ordens]gle 


annehmen und tragen dürfen. ̃; and 
&. k. k. Apoſdoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung dd. Larenburg am 8. August d. J. ben mit dem Cha. 
rakter eines Hofſekretärs betheilten Karl Mitter v. Braulik 
zum wirklichen, . der ei Polizeibehörde extra 

ädigſt zu ernennen geruht. 
W füt apoftelſch Majetät” haben mit der W 
Entſchließung vom 5. Auguſt d. J. dem Gemeindevorſteher, Ma: 
thias Imbrie zu Dubravczak, und dem Aus ſchußmanne, Tho⸗ 
m ha Jezevo in Kroatien, in Anerkennung ihrer 
Ver Cima die Schule und Gemeinde, dem Erſteren das ſil⸗ 
erdienſte um mit der Krone, dem Letzteren das ſilberne 
ädigſt zu verleihen geruht. 

ajeſtät haben mit der Allerhöchſten Ent⸗ 


Nie eh BE 3. dem Wachtmeifter Konfantin 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 


berne Verdienſtkreuz 


Zeitun 6 zu ſeratmonopol. 

goſtempel. gien, 12. Auguſt. 
Damokles Schwert z 31 Man möchte dem 
Haar, daran es hangt pie Starte eines Meſſingdrah⸗ 
in we genie ee niemals nicdefaheg Lin e 

Geh 8 we 
Etwas über uns Zeitum in zu bohren. 3095 die 
ärgften Beflicchtungen ſſch erfüllen ſollten, allerdings 


fanft und lautlos den Gar⸗ 


ſtem das Ge 
ſpenſt, deſſen bloßes Traumpig Khan Im Same war, 


die reſpectiven Häute ſämmtlicher Journalisten in eben 


auswärtiger Blätter erwarten, daß das Gefürchtete nur 


in milderem Mittelmaße ſich verwirklichen werde. Man Hit 


berg, in gleicher Eige 


1 
Artillerie-Regiments Ritter v. Fitz Nr. 11, dar 


„der Gutsbeſitzer in Trzebionka und Görka,| 


ehaͤute zu verwandeln. Weibern und Kindern herbeigeeilt. 


ich noch wie abge den Kreuz⸗ ä 
nach Andeutungen woblinterrig twin „ des vorigen deſchlagen von 3° und Querläufen 


Luiſe, des 14. Gendarmerie⸗Regiments, in Anerkennung feiner 
verdienſtlichen Leiſtungen im öffentlichen in ee das 
ſilberne Verdienſtkreuz allergnäbigſt zu ver geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 

eh 5 kr ler . Sulmth 
Die Oberſten: Anton Hoffen St Sulmthal, Kom⸗ 
mandant des 15ten, und Johann Woinovich, Kommandant des 


16. Gendarmerie⸗Aegiments, werden gegenſeitig verwechſelt und 


Como, Ladislaus Niesner v. Gräven 
nſchaft nach Palmanuova übersetzt 
Ernennung: r 


Der Major Anton Brumatti v. Jacomini und Sigis⸗ 


der Platzmajor in 


berg, des 14. Gendarmerie-Regimente, zum Platzmajer in Como. 


enſionirungen 
Der Oberſt Rudolph Wiltſchgo, Kom 


andant des Feld⸗ 
uin 


mann Scipio Guidi, des Infanterie⸗Regi f 
reihen “ Bauch Nr. 35, als Major, Wegtnents 

Der Miniſter Be a * an den erſten Delegationskom⸗ 
wiſar Aa igeſadlec en Ceuta Kan lden n Stande der 
Diſponibllität A e enfulate-Ranzler, Peter Pozzoli 
zu Siatihalterei⸗Sekreiren bei der Venediger Statthalterei 
ernannt. 


Wiener Policeidirection, Prim 
wi) £ iOberfommifjär . in Laiba⸗ ve Rohr v. Roh ran 


Nichtamtlicher Theil. 
| Krakau, 17. Auguſt. 
Die mit der Ueberlandpoſt in London eingegan⸗ 
genen officiellen Depeſchen aus Indien beſtätigen im 
Allg en die bereits in Wien und Trieſt gemeldeten 
. Der Verlust der Aufrührer in dem Tref⸗ 
fen bei Hiſſar wird auf 200 Mann an Todten ange⸗ 
geben. Neue Aufſtände haben in neun bengaliſchen 
Stationen ſtattgefunden. Vor Delhi lagerten 78000 


Mann engliſcher Truppen, ſowie 5000 zuverläſſige 
aws In Calcutta herrſcht Ruhe, in Bombay und 
bras glaubte man ſich auf die Treue der Truppen 
— zu können. | 
ehe das Ergebniß der Berat in Os⸗ 
borne bekannt war, hatte ſich die u: 8 in 
Wien ſei eine der gütlichen Begleichung der Angele⸗ 
genheit günſtige Stimmung vorhanden. Wie es ſcheint, 
wurde die Formel der Löſung in Wien gefunden. 
6 bon unter dem 10. d. M. ſchreibt der Wiener 
orreſpondent der H. B., erwartet man, daß die Aus⸗ 
5 ichung der Differenz über die Wahlen in den 
werdeufürſtenthümer werde in Osborne bewerkſtelligt 
run und zwar auf Grundlage der Annulli⸗ 
Ki Eidieſ⸗ er Wahlen, wozu ſich Oeſterreich ſowohl 
plam ugland bereit finden laſſen werden, um die di: 
retten. che Ehre Frankreichs in Conſtantinopel zu, 
genük wogegen aber Frankreich ſich England ge- 
nicht verpflichten werde, die Unions frage 
haupt „uf die Spitze zu treiben, wie denn über⸗ 
bt England und Oeſterreich nicht ſowohl gegen die 
als erung der Moldauiſchen Wahlen eingenommen, 
fequen seht den etwaigen der Union günſtigen Con- 


pose dürfte ſich von dieſer Auflage die „Mor⸗ 

auf 8 Oe deren bisheriger Abonnementspreis wenigſtens 
b oppelte ſteigen müßte, und mit ihr die zahlrei⸗ 

fühlen deren kleinen Blätter am härteſten getroffen 

ſie big fie müſſen aufhören, Das zu fein, was 

M 

machte fi 


Wiener 
Klaſſe 7 * 


von ei | ) N 
unbe zum andern Tage zu verdienen, eine nicht 


chlliche Gruppe abgeſondert, welche ſich einen 
Ni en dei daraus bildete, die Zeitungen theils ein⸗ 
Nane e Häuſer zuzuſtellen, theils in größeren und 


50 des Vorstädte zu übermitteln. Schon vor An⸗ 


drei und vier Uhr Morgens kommen die Austräger mit 


edürfniß 


ae e die, feucht und von Druckerſchwärze 
verlaſſen b. 


troffenen 
Abreiſe des franzöſiſchen Botſchafters, Herrn v. Thou⸗ 


doch bereits durch die 
eſſen, mit denen fie ſich ans Leben klammert, keit 
Körbe / ſich neben ihren immateriellen Aufgaben und Zwecken gleich⸗ den Ginfigtige feine Sinne nicht verſchließen. Vielmehr 


Der „Globe.“ widerlegt die Auffaſſu als habe 
England ſeine bisherige Politik in ber —— 
Fürſtenthümer verlaffen, und ſagt, man urtheile eben 
ſo voreilig wie zur Zeit der zweiten Pariſer Conferen⸗ 
zen, denn England habe ſein Princip nicht aufgegeben. 

Einer telegraphiſchen Mittheilung der „Indep. beige” 
aus London vom IL. Auguſt zufolge bemerkt Lord Pal⸗ 
merſton in ſeiner bereits erwähnten Erklärung in Be⸗ 
treff der Wahlen in der Moldau, daß dieſelben bereits 
vollzogen geweſen ſein, ehe dem Kaimakam die Wei⸗ 
ſungen der Pforte rückſichtlich der Ausführung des Wahl⸗ 
Fermans zugegangen waren,) und fügte hinzu, daß die 
Neuwahlen in Gemäßheit eines desfalls vom Sultan 
zu erlaſſenden Fermans in 14 Tagen vorgenommen 
werden würden. 

Dem „Conſtitutionnel“ zufolge würde dieſe Revi⸗ 
ſion auf Grundlage der für die Wahlen in der Walz 
lachei erlaſſenen Beſtimmungen in Betreff der Wahl⸗ 
fähigkeit (vermuthlich nur ſo weit eine Analogie der 
Verhältniſſe dies zuläßt) unter Geſtattung einer ein⸗ 
monatlichen Friſt für Reclamationen vorgenommen 
werden. an N 

Nach einer Mittheilung des Wiener Correſponden⸗ 
ten der „H. Bh.“ wäre ungeachtet der in Osborne ge⸗ 
ereinbarung doch die bisher aufgeſchobene 


venel, demnächſt zu erwarten. Inde ü ; 

jetzt nicht mehr 8 Störung des Verhälbuſes 2 — 
Frankreich und der Pforte involviren und nur mögli⸗ 
eee gleichzeitige Abberufung Lord Stratford 

e Redcliffe's, welche England als eine Art von Aequi⸗ 
valent zu bewilligen geneigt zu ſein ſcheint, zur Folge 
haben. Es heißt, daß Frankreich auch die Abberuſung 
des Baron Prokeſch verlangt habe, indeß hält jener 
Berichterſtatter es für kaum glaublich, daß das wiener 
Cabinet dieſem Verlangen nachgeben werde. 

Herr v. Talleyrand, der Bevollmächtigte Frank⸗ 
reichs in den Donau- Fürſtenthümern hat das Com: 
mandeurkreuz der Ehrenlegion erhalten. 5 

Durch Veröffentlichung der däniſchen Antwortnote, 
ſchreibt man der „Nat.⸗Z.“, find wieder eine ganze 
Maſſe von Behauptungen, Conjecturen und Analyſen 
dementirt worden, welche dem Publikum von den offi⸗ 
ciöſen deutſchen, ſo wie von den belgiſchen Zeitungen, 
aber auch von den Kopenhagener minifteriellen und 
Oppoſitionsblättern zum Beſten waren gegeben worden. 
Es ſteht nämlich jetzt feſt, daß zwei verſchiedene Ant⸗ 
worten, die eine nach Wien, die andere nach Berlin 
abgeſandt worden, wobei freilich die Bezeichnung „ver⸗ 
ſchiedene“ mehr als geſonderte, denn als in Form und 
Inhalt abweichende, zu verſtehen iſt. Der Ton der 
Antworten iſt auch nicht, wie namentlich „Dagbladet“ 
und die „Berlingſche Zeitung“ behauptet hatten, ein 
entſchiedener, wohl aber iſt der Inhalt entſchieden, d. h. 


* Lord Palmerſton ſagte: In Folge der Confuſton der telegra⸗ 
phiſchen Depeſchen und in Folge der Unordentlichkeiten, wache 
ſich die mit Beförderung dieſer Documente beauftragten Perſonen 
zu Schulden kommen ließen — ich ſpreche jetzt von den Beamten 


der türkiſchen Regierung — fanden die Wahlen in der Moldau 
ohne Rückſicht auf die vorſchriftsmäßige Auslegung des Fermans 


en derſelben entgegenzutreten entſchloſſen ſeien. ! ftatt. 


gradezu ablehnend, wenn er ſich auch hinter eine ge⸗ 
fällige Form verbirgt. Der Sinn des ganzen Acten⸗ 
ſtückes aber iſt der: Wenn die Stände uns entgegen; 
kommen, ſo wollen auch wir ihnen entgegenkommen⸗ 
jedenfalls werden wir aber abwarten, wie ſie ſich be⸗ 
tragen, um dann nach unſerem Ermeſſen zu ent⸗ 
ſcheiden, was und wie viel wir ihnen bewilligen wollen. 
Heißt das aber „entgegenkommen“ und hängt es denn 
nicht vollſtändig von der Beſchaffenheit der Vorlagen, 
welche die Regierung an die Stände machen wird, 
und welche zur Stunde noch Niemand kennt, ab, ob 
und in wie weit die Stände nach Pflicht und Ge⸗ 
wiſſen der Regierung entgegenkommen können und 
dürfen? Die ganze Forderung, welche faſt wie auf 
Kinder berechnet zu ſein ſcheint, denen man, wenn ſie 
artig fein werden, zu willfahren verfpricht, fo weit 
man es eben für gut hält, denen man aber im ande⸗ 
ren Falle nach wie vor jeden Wunſch abſchlagen will, 
iſt nichts weiter als ein Verſuch, das Publikum und 
wo möglich auch die beiden deutſchen Großmächte irre 
zu leiten. Jedenfalls iſt die vorliegende Antwort keine 
ſtaatsmänniſche Erwiederung auf das, was Preußen 
und Oeſterreich im Intereſſe der Herzogthümer begehrt 
haben, ſie macht jede Berathung der Stände von vorn 
herein illuſoriſch, wo nicht ihre Berufung überhaupt 
überflüſſig. „Faedrelandet“ hatte alſo Recht, als es 
die Vermuthung ausſprach, daß die Antwort nichts⸗ 
ſagend geweſen ſein würde; ſie läßt ſich auf den Rechts⸗ 
punkt, um den ſich doch die ganze Streitfrage dreht, 
gar nicht ein; ſie ſtellt das mon plaisir und die An⸗ 
ſchauung der Regierung obenan, ohne im Mindeſten 
zuzugeben, daß die früher eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten nicht eingehalten worden ſeien. — Immerhin 
muß man auf die Vorlagen der Regierung begierig 
ſein, denn es dürfte kaum zu errathen ſein, was ſie 
eigentlich den Ständen bieten will, um ſelbſt an ein 
Entgegenkommen derſelben glauben zu können. 

Wie der „NPZ.“ aus Kopenhagen geſchrieben wird, 
ſollen die den Ständen zu machenden Vorlagen, haupt⸗ 
ſächlich in der gegenwärtig geltenden Separat⸗Verfaf⸗ 
fung des Herzogthums vom 11. Juni 1854, einſchließ⸗ 
lich der erſten ſechs Paragraphen, und einigen dazu 
projectirten Modificationen beſtehen; u. A. wird die 
Regierung Unabſetzbarkeit der richterlichen Beamten zu⸗ 
geſtehen. Dagegen hält auch das jetzige angeblich libe⸗ 
rale Minifterium die Fortdauer der ſchrankenloſen Po: 
lizeiwillkühr im Herzogthum nach $. 8 feiner Verfaſ⸗ 
ſung für durchaus nothwendig. 

um ſich dem Vorwurf nicht auszusetzen, als wolle 
es in irgend welcher Weiſe den geringſten Druck auf 
die Berathungen der holſteiniſchen Ständeverſammlung 
ausüben, ſoll, Berichten aus Hamburg zufolge, das 
däniſche Cabinet beſchloſſen haben, in dieſem Jahre die 
Truppen aus den holſteiniſchen Garniſonen nicht zu⸗ 
ſammenzuziehen, und ſie in einem Lager in der Nähe 
des Verſammlungsortes der Stände zu concentriren. 

Zwiſchen mehreren Journalen des Nordens war 
eine Polemik ausgebrochen in Betreff des Umſtandes, 
ob nach der Abſendung dieſer Noten dieſelben auf te⸗ 
legraphiſchem Wege nicht zurückverlangt worden wären, 
um nach dem Rathe einer befreundeten Macht Umge- 


auf die Schultern, unter den Arm, und verfchwinden | zeitig zu einem achtbaren Erwerbszweig für eine be⸗ 


damit in den nächſten Gaſſen, als hätten ſie einen 
köſtlichen Raub vor dem goldenen Blicke des anbre⸗ 
chenden Tages zu verbergen. Eilenden Fußes durch⸗ 
meſſen ſie die Räume, welche die MMEre Stadt von 
den Vorſtädten trennen, und zertheilen ſich in die wink⸗ 
lichen Gaſſen und Gäßchen, um die halboffengelaſſenen 


Ladenfenſter der als Zeitungsverſchleißer fungirenden 


Tabakkrämer, Victualienhändler, Buchbinder u. . w. 
mit der dem Einzelnen zukommenden Zahl von Blät- 
tern zu ſpeiſen. 8 a 
Darf man ſchon von dieſer Species ohne Uebertrei⸗ 
bung behaupten, daß fie die drei Nullen des Tauſends 
gewiß erreicht, wenn nicht weit überſchreitet, fo iſt die 
Zahl Derer, welche in den Setzerelen, Druckereien, Er: 
peditionen, Adminiſtrationen und neben den eigentlichen 
we in den Redactionen beſchäftigt find, 
leichfalls nicht gering anſchlagen. 
5 Die Journaliſtik Pet ** Wurzel gefaßt, deren 
äußerſte Fäden bis in die unterſten Schichten laufen. 
Und alle dieſe Eriſtenzen wären durch die befürchtete 
Maßregel in Frage geſtellt. Es hieße, die Art an den 


Stamm der Sournalifti legen, die wie jeder andere 
Baum neben gu Frü 


en auch ſchlechte te trägt, * 
noch nicht in der öffentlichen Meinung, 


ehernen Bande materieller Inter⸗ 
gelungen, 


aber, wenngleich 


deutende Anzahl von Familien u. ſ. f. zu erheben. 
Man wird zwar einwenden, die Errichtung der Ei⸗ 
ſenbahnen, wie bei Eintritt anderer Neugeſtaltungen 
konnte eben ſowenig darauf Bedacht genommen werden, 
daß damit der Verfall und Ruin früherer Erwerbs⸗ 
arten nothwendig verbunden geweſen. Das iſt ein ſehr 
täuſchender Scheingrund. Es frägt ſich nämlich, ob 
die Einengung des Zeitungsweſens in der That als 
eben ſolch ein Fortſchritt der allgemeinen Entwickelung 
anzuſehen iſt, wie es z. B. die Einführung der brau⸗ 
ſenden Locomotive an Stelle der keuchenden Landkutſche 
war? Der Vergleich ſcheint mir zu hinken. Mit dem 
Dampfroß wurde etwas Neues gebracht, welches die 
Leiſtung des Alten hundertfältig überbietet. Das war 
wirklich Fortſchritt. Was ſoll man aber an die. Stelle 
des journaliſtiſchen Apparates ſetzen, an deſſen Thätig⸗ 
eit nun einmal Millionen durch Erwerbs⸗ oder Leſe⸗ 
luft Theil zu nehmen gewohnt find. 471 
Die Zeitungen ſpurlos zu vertilgen, ſo ſchlimm iſt 
es wohl auch nicht gemeint. Da aber doch vorläufig 
ein Nahrungszweig ſo vieler Menſchen in Gefahr ge⸗ 
bracht wird, iſt man verſucht, hinter dieſer Maßregel 
noch andere als lediglich finanzielle Beweggründe zu 
ſuchen. Dem rhetoriſchen Talent der Staatskaſſe, wel⸗ 
che gewillt iſt, einen biber tauben Fleck bürgerlicher 
Thätigkeit in Steuerferm nusbringend zu machen, wird 


—— 


ſtaltungen zu erfahren. „Dagbladet“, ein miniſterielles 
Journal, hat dieſes Factum geläugnet, aber die öffent⸗ 
liche Meinung ſcheint geneigt, das Gegentheil feſtzu⸗ gute 
daß Bahnſtrecken in Eine Unternehmung wird der Um⸗ 
den Geſandten Dänemarks an den Höfen von Berlin 
und Wien andere Noten übermittelt wurden mit der 


halten und will wenigſtens als richtig annehmen, 


Weiſung, die zuerſt erhaltenen nicht vorzulegen. 


In der „Preſſe“ erſchöpft man ſich in Muthma⸗ 
ßungen über die politiſchen Zwecke einer Reiſe, die der 
königl. Bundestags⸗Geſandte v. Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen nach Kopenhagen angetreten. Wie die 
„NZ.“ erfährt, begibt ſich Herr v. Bismarck über 
Kopenhagen nach Schweden, um während der Fe⸗ 
rien des Bundestages einer hohen Einladung zur Birk⸗ 


hühnerjagd Folge zu leiſten. 


Das ruſſiſche Journal „Le Nord“ hat ſeine Re⸗ 
daction gewechſelt; Victor Capellemanns, der bisherige 
Redacteur, ſcheidet aus und der Director des Blattes, 
Herr v. Poggenpohl, aus Rußland (früher in Berlin) 
übernimmt die Redaction. Beide Herren zeigen das 
dem Publicum im heutigen „Nord“ durch zwei ſehr 
höfliche Briefe an, die ſie über dieſe Angelegenheit mit 
einander gewechſelt haben; ſie haben nicht mit einander 


fertig werden können. 


Die in Berlin verſammelt geweſene Zoll-Ver⸗ 


eins⸗Conferenz iſt erfolglos geblieben. Als Haupt⸗ 
grund des Mißlingens der Verhandlungen wird ange⸗ 
geben, daß Hannover ſich nur unter der Bedingung 
der Regulirung der Syrup⸗Steuer⸗Frage nach Maaß⸗ 
gabe ſeiner Anträge zu der von Preußen beantragten 
Erhöhung der Rübenzuder-Steuer habe herbeilaſſen 
wollen. 

Die „Neue Preuß. Ztg.“ beſtätigt die Nachricht von 
dem bevorſtehenden Zuſammentreten einer ſogenannten 
Finanz⸗Commiſſion in Preußen. Dieſelbe fol 
aus einem Ausſchuſſe des Staatsrathes unter dem 
Vorſitze des Miniſter⸗Präſidenten beſtehen und die durch 
die vorjährigen Landtags⸗Debatten angeregten Finanz⸗ 
und Verwaltungs⸗Fragen gutachtlich erörtern. Die 
Berathungen beginnen vermuthlich zu Ende Sep⸗ 
tembers. ˖ 

Der Oldenburger Landtag iſt am 10. d. M. 
eröffnet worden. } 

Laut Nachrichten aus Madrid vom 11. d. M. hatte 
der mericaniſche Bevollmächtigte, Herr Lafragua, vor 
feiner Abreiſe von Spanien alle mexicaniſchen Conſuln 


in dieſem Lande benachrichtigt, vaß alle directen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Regierungen auf's Neue 
ſuspendirt ſeien, und daß er die mexicaniſchen Unter⸗ 


thanen abermals unter franzöſiſchen Schutz geſtellt habe. 
Die Nachricht, die franzöſiſchen Behörden hätten de⸗ 
finitiv von Dappenthal Beſitz genommen, wird als 
unrichtig bezeichnet. Der „Bund“ verſichert, daß in der 
Sache gar kein neues Factum eingetreten ſei. 
Verhandlungen zwiſchen beiden intereſſirten Theilen 
ſchweben fortwährend und keiner denke daran, den Fa⸗ 
den durch eine Willkühr⸗ oder Gewaltmaßregel abzu⸗ 
ſchneiden.“ . 
Laut Nachri 


an der Grenze der holländiſchen Beſitzungen im indi⸗ 
ſchen Ocean gelegenen Gruppe der Qua⸗Hore⸗Inſeln 
von Seiten der Engländer proteſtirt und ſeinen Pro⸗ 
teſt mit einem ausführlichen Memoire begleitet, in wel⸗ 


chem der Nachweis verſucht wird, daß die genannte 


Inſelgruppe ſeit 1680 Holland gehöre. 

Zwiſchen General Caß und General Herran ſind 
die Grundlagen für die gütliche Beilegung des Co n⸗ 
flicts zwiſchen den Ver. Staaten und Neu⸗ 
Granada feſtgeſtellt worden. 

Die Braut des jungen Königs von Portugal 
(geb. 16. September 1837) iſt, wie aus Düſſeldorf 
gemeldet wird, die Prinzeſſin Stephanie (geb. den 
15. Juli 1837), Tochter des dort reſidirenden Fürſten 
Anton von Hohenzollern-Sigmaringen. 


—s Wien, l4ten Auguſt. Ich kann Ihnen mit 
Beſtimmtheit mittheilen, daß die Geſellſchaft der o ſt⸗ 
galiziſchen Carl⸗Ludwig⸗ Bahn, die Strecke 
von Krakau bis Przemysl, welche der Nordahn zu⸗ 
gehörte, übernimmt. Zum eigentlichen Abſchluß iſt die 
Sache als Geſchäft noch nicht gediehen — als Baſis 
dient aber die Allerhöchſte Genehmigung der Theilung. 

Die Vortheile, welche aus dieſer Geſtaltung der 
Dinge, ſowohl dem Allgemeinen als ſpeziell der gali⸗ 
ziſchen Geſellſchaft erwachſen, find verſchiedentlich her— 


würde jeder Journaliſt von Geiſt und Character die 
Maßregel mit Freuden begrüßen, die ſein Einkommen 
beſteuert und ihn hiedurch in den Geſammtverband der 
nicht blos geduldeten, ſondern anerkannten Geſellſchafts⸗ 
gruppen aufnimmt. Lange genug nahm er hier zu 
Lande jene Pariah⸗Stellung ein, in welcher ſich die 
Hiſtrionen und Gaukler befanden, bevor man ihnen 
das Recht verlieh, in geweihter Erde begraben zu wer⸗ 
den. Theilweiſe freilich hat der Mangel an Achtung 
des Journaliſten denſelben Grund wie der Mangel an 
Achtung des Schauſpielers. Beide recrutiren ſich aus 
Volontärs, die anderen Ständen entlaufen ſind. Sel⸗ 
ten und eben nur bei Aeltern, die ſelbſt Schauſpieler 
ſind, kommt es vor, daß ſie ihre Kinder von früher 
Jugend zum Theater beſtimmen. Noch ſeltener oder 
bisher noch gar nicht geſchah es bei Journaliſten, um 
ſo mehr, als wir wenigstens in Oeſterreich unter den 
eigentlichen Journaliſten vergleichsweiſe noch immer ſehr 
wenige „Aeltern“ zählen, die etwa ihre Berufsart auf 
ihre Söhne fortpflanzten. Die vorurtheilsvolle Welt 
achtet aber nur, die ausgeſprochenen Berufsarten. Auch 
lernt ſie von den jetzt thätigen Vertretern unſeres Stan⸗ 
des leider nicht die Beſſeren, die Gebildeten kennen, 
die ihrem Berufe und ihrer eigenen Fortdildung lebend, 
an öffentlichen Orten gern unbeachtet bleiben und ver⸗ 
loren gehen, ſondern man mißt uns ſummaiſch nach 
den kecken, zudringlichen Schreien, die ſich in Theatern, 
Concertſälen als das auffällig und bemerklich zu machen 


„Die 


5 aus dem Haag hat der Gouver⸗ 
neur von Hollaͤndiſch⸗Indien gegen die Beſetzung der 


vorgehoben worden — ihre Zuſammenfaſſung dürfte 
jedoch nicht überflüſſig erſcheinen. i 
Durch die Fuſion der beiden galiziſchen 


ſtand beſeitigt, daß bei ihrer Trennung gleichzeitig hätte 
gebaut werden müſſen. Es iſt nicht zu läugnen, daß 
das Land früher in den Beſitz einer Eiſenbahnſtrecke 
gelangt wäre, aber bei den obſchwebenden drückenden 
Verhältniſſen muß dieſe Rückſicht ſchweigen. Bei dem 
Nebeneinanderbeſtehen zweier Actiengeſellſchaften wäre 
eine Emiſſion von circa 70 Millionen Gulden noth⸗ 
wendig geweſen, welche ſich jetzt auf die Hälfte redu⸗ 
zirt. Dieſe temporäre Entlaſtung des Geldmarktes an 
ſich, wie die dadurch beſonders erzielte günſtigere Stel⸗ 
lung der galiziſchen Actien, durch die Uebernahme einer 
bereits im Betriebe befindlichen Eiſenbahn, ſind gar nicht 
gering anzuſchlagen. 

Es dürfte Sie die Nachricht intereſſiren, daß feit 
einiger Zeit ruſſiſche Bahnpapiere von manchen Bör— 
ſen des Continents al pari notirt werden, nachdem ſie 
ſich durch mehrere Monate auf einem Agio von 5—6%,, 
behauptet. Mittelſt kühner Börſenkunſtſtücke waren ſie 
im Anfang in den Vordergrund des Verkehrs gedrängt 
worden — aber die öffentliche Meinung beginnt ihnen 
ihren wahren Platz anzuweiſen. Von verſchiedener Seite, 
feindlicher wie freundlicher hat, man ihre Baſis und 
ihre Zukunft einer prüfenden Würdigung unterzogen — 
daß man ſich auf beiden Seiten einer vergrößernden 
Brille nicht entſchlagen konnte, leuchtet ein, ſobald man 
die mehr oder minder große Unbekanntſchaft mit ruſ⸗ 
ſiſchen Zuſtänden erwägt und dieſem Factor ſein Ge⸗ 
wicht in der Berechnung zuerkennt. 

Unter den vorgebrachten Gründen gegen die Er⸗ 
tragsfähigkeit der ruſſiſchen Linie, ſcheint mir der Um⸗ 
ſtand nicht genug betont worden zu ſein, daß das 
ganze Eiſenbahnnetz, als einziges Unternehmen, die 
Strecken ſolidariſch macht, die Actien alſo auf die Di⸗ 
vidende, welche der Durchſchnittsertrag, le fort portant 
le faible, liefert, angewieſen find. Ich will nicht nä⸗ 
her auf die abgeſtufte Güte der verſchiedenen Strecken 
eingehen, ſondern bloß hervorheben, daß die Verglei⸗ 
chung ruſſiſcher Bahnpıpiere mit den öſterreichiſchen, 
abgeſehen von unſerer bedeutenden Verkehrsentwicke⸗ 
lung, nothwendig zu Ungunſten der erſteren ausfallen 
muß, da der Geldanlage ſuchende Kapitaliſt, unter 
den auf dem Markte konkurirenden öſterreichiſchen Ei⸗ 
ſenbahnactien, die Auswahl hat nach Anſicht, Geſchmack 
und — Erprobung in der Folgezeit. — 

Die publiziſtiſche Locallitteratur in Oeconomicis iſt 
in den letzten Tagen nicht unanſehnlich thätig geweſen. 
Die Wallishauſer'ſche Buchhandlung (Joſef Klemm) 
hat die beſſere Sachen in Verlag genommen. Ich 
habe hier hauptſächlich zwei Brochuren im Auge, „die 
Wohnungsnoth“ von Friedmann, eine ausgezeichnet 
fleißige Arbeit, und „über die Creditanſtalt, ihr Gebarung 
und die nothwendigen Reformen derſelben“ von M. 
Heine. — Die letztere kann nicht viel Neues enthalten 
und enthält es auch nicht. Man iſt ſo ziemlich klar 
und einig über die poſitiven Fehler und Unterlaffungen 
des Inſtituts, man verſchließt ſich aber auch nicht den 
anerkennenswerthen Bemühungen desſelben, geläuter⸗ 
tere practiſche Grundſätze zur Geltung zu bringen. 
Als ſehr beachtenswürdig bezeichne ich den Vorſchlag 
des Hrn. Hein, in den Provinzen ſtatt centraliſirender Fi⸗ 
lialen, mit ihrem koſtſpieligen Apparat — an wichtige⸗ 
ren Hauptpunkten Geſchäftskommanditen unter der 
Leitung einer ſoliden Firma, einzurichten. — Wir wollen 
ſehen! — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 14. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
wird morgen (Sonnabend) ſpät Abends wieder in Wien 
eintreffen. Heute — Freitag — geht die allerh. Reiſe 
von Veſprim über Zirz nach Stuhlweißenburg und am 
Sonnabend von Stuhlweißenburg behufs der Rückreiſe 
über Kisba, wo das Diner eingenommen wird, zur 
Eiſenbahnſtation nach New-Sröny. Seine Majeſtät 
wird am Montag, den 23. Auguſt, die Reiſe in Ungarn 
wieder fortſetzen. 

Aus dem Oedenburger Comitats-Strafhauſe wur⸗ 
den durch die Gnade Sr. Majeſtät vier Sträflinge in 
Freiheit geſetzt. 

Aus Jeruſalem. Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte 
Herr Erzherzog Ferdinand Mar hatten bei dem Beſuche Ser 
zujalems im Jahre 1855 die fo ſehr mangelhafte Austattung 
der heiligen Orte wahrgenommen, und daher großmüthigſt be⸗ 


ſuchen, was ſie in der That nicht ſind, nämlich: als 
echte Jour naliſten. Der wahre Journaliſt ſucht das zu 
Spannung und feindſeliger Stimmung Herausfordernde, 
das in ſeiner freie Meinungsäußerung ermöglichenden 
Sonderſtellung für das Publikum liegt, nicht zu erhöhen, 
vielmehr dadurch zu mildern, indem er, wo immer er 
mit dem Publikum in Berührung kommt, durch gute 
Lebensart und beſcheidenen Rückhalt zu beweiſen ſucht, 
daß ihm feine bevorzugte Stellung in der Oeffentlich 
keit, daß ihm das Recht zu reden, ohne daß ihm die 
tauſend Leſer leichterdings darauf antworten könnten, 
durchaus nicht arrogant gemacht hat. Aber nicht nach 
den beſſeren Journaliſten, die in ſolcher Weiſe denken 
und ſich bewegen, ſondern nach den meiſt noch grünen 
Strolchen, die ſich auf unbezahlten Sperrfigen ihren 
zahlenden Nachbaren durch lautes Bemerken unver⸗ 
langter Urtheile unangenehm machen, nach dieſem 
Ungeziefer, das ſich auch felten in feſtem Engagement 
befindet, und ſich gewöhnlich vom Notizenhonorar und 
frech erbettelten Komödiantengeldern nährt, entwirft ſich 
das unterrichtete Publikum ein Bild von den „Zei⸗ 
tungsſchreibern.“ j 7 
Kein Wunder, daß uns die beſſeren Kreiſe den 
Eintritt, daß uns Väter ihre Töchter und ganze Stände 
ihre Achtung verſagen. . 4 
e Bis ſich — befeſtigt und das Publi⸗ 
kum zwiſchen ehrenhaften und miſerablen Leuten unſe⸗ 
res Standes denſelben Unterſchied machen lernt, den 


* 


ſchloſſen, zu einer würdevolleren Herſtellun 
gen. Unter den der römiſch⸗katholiſchen Kirche gehörigen Sanc⸗ 
tuarien daſelbſt, fanden Se. k. Hoheit insbeſondere den Altar in 
der Grotte der Auffindung des heiligen Kreuzes, der ſehr ärm⸗ 
lich aus Holz conſtruirt war, einer Neuherſtellung bedürftig. 
Kaum nach Sefterreich zurückgekehrk. ließen daher Se. k. Hoheit 
an einem neuen für dieſe Grotte beſtimmten Altare arbeiten, und 
ſendeten denſelben nebſt vielen reichen Geſchenken zur Ausſchmü⸗ 
ckung anderer Sanctuarien durch den Rath Herrn v. Scherzen⸗ 
lechner im Mai 1857 nach Jeruſalem. Die gedachte Grotte be⸗ 
findet ſich hinter dem den Griechen gehörigen Presbyterium der 
heiligen Grabeskirche, zwei Stockwerke tiefer als der Fußboden 
der Kirche, und man gelangt in dieſelbe, nachdem man die um 
ein Stockwerk niedrigere Helenen⸗-Kapelle der Armenier paſſirt 
hat. Ober der Grotte befindet ſich ein den Abyſſiniſchen Chriſten 
(Kopten) gehöriger Garten. In dieſer Grotte hat die Kaiſerin 
Helena, die Mutter Conſtantin des Großen, das Kreuz Chriſti, 
welches von dem nahen Golgotha hieher gekommen war, wieder 
aufgefunden. Es konnte daher keine paſſendere Idee für die Her⸗ 
ſtellung des Altares geben, als die Darſtellung der h. Helena — 
als Statue — auf einem Steinaltar das Kreuz umfaſſend, wel⸗ 
ches ſie hier gefunden. Jedes Gemälde, jede Holzarbeit, wäre in 
der feuchten und wenig beleuchteten Grotte unzweckmäßig gewe⸗ 
ſen. Nach dem Plane des Werkmeiſters der Votivkirche in Wien 
Herrn J. Kranner wurde die Statue in Lebensgröße aus Bronze 
hergeſtellt. Sie ſteht auf einem, einen natürlichen Fels nachah⸗ 
menden Poſtamente, welchem ein breiterer geſchliffener Stein 
(grüner Serpentin) zur Unterlage und den Altarleuchtern als Hin⸗ 
tergrund dient. Die auf 2 Säulen im romantiſchen Style ruhende 
Tiſchplatte beſchattet die an der Hinterwand des Tiſches ange⸗ 
brachte Inſchrift: 
Ferdinandus Maximilianus 
Archidux Austriae 
Erexit MDC CCLVII. 


welche von den Wappen des durchlauchtigſten Erzherzogs und der 
Terra saneta eingeſchloſſen iſt. Sämmtliche eben beſchriebene 
Steine wurden wie die Statue in Wien, die Pretella und zwei 
Altarſtufen aber hier in Jeruſalem angefertiget. Die Aufſtellung 
des Altars leitete der in Jeruſalem mit dem Baue des öſterreichi⸗ 
ſchen Pilgerhauſes beſchäftigte Architekt und k. k. Ingenieur⸗Aſſi⸗ 
ſtent Anton Endlicher und dieſelbe wurde nach Anlangen ſämmt⸗ 
licher Altarbeſtandtheile in drei Tagen vollendet. Große Schwie⸗ 
rigkeiten bereitete jedoch vor Aufſtellung des Altars der Transport 
der Statue der h. Helena wegen des großen Gewichts und der 
für derlei Transporte gänzlich wren aden Transportmittel in 
Paläſtina. Nur unter Beihilfe der bei dem Baue des öſterreichi⸗ 
ſchen Pilgerhauſes für die Steinzufuhr in Verwendung ſtehenden 
von Maulthieren gezogenen Wagen (den bis jetzt einzigen in Pa⸗ 
läſtina), war es möglich, die Statue theils auf Wagen, theils auf 
Kameelen von Jaffa nach Jeruſalem zu bringen. Dinſtag, den 
3. Juni d. J. wurde von dem hochw. Patriarchen von Jerufalem 
in Gegenwart des k. k. Conſuls Herrn v. Pizzamano und des 
erzherzoglichen Rathes Herrn v. Scherzenlechner die erſte heilige 
Meſſe bei dieſem neuen ſchön beleuchteten und decorirten Altare 
geleſen; und hiebei figurirten die von Sr. k. Hoheit für das heil. 
Grab geſendeten prachtvollen Leuchter, ein herrlicher Teppich und 
ein goldgeſticktes ſammetnes Altariuch. Herr v. Scherzenlechner 
überbrachte außerdem noch ein gleiches Altartuch für Bethlehem, 
Porträte Sr. Majeſtät des Kaiſers und Sr. k. Hoheit für die 
Konvente in Jeruſalem und Bethlehem, für den Kaimakam am 
Libanon und für das k. k. Konſulat in Jeruſalem; endlich zwei 
prachtvolle Luſter für den Patriarchen von Jeruſalem. 


Frankreich. 


Paris, 13. Auguſt. Der „Moniteur“ enthält 
einen 19 Artikel ſtarken Erlaß des Polizei-Präfecten, 
Paris, 12. Auguſt, datirt, worin die Ruhe und Ord— 
nung, die am 15. d. während des Tag⸗ und Nacht: 
feſtes vom Volke zu beobachten, vorgezeichnet und un⸗ 
ter Anderem das Schießen und Schwärmerwerfen, das 
Aufſtellen von Gerüſten, Bänken, Tonnen u. ſ. w. 
auf der Straße, ja, ſogar das Erſteigen von Bäumen 
an den Straßen, Promenaden und öffentlichen Gärten 
von Dächern, von Gerüſten an den im Bau begriffe⸗ 
nen Häuſern ꝛc. verboten find. — Die Rede, welche 
der Kaiſer bei der Einweihung des Louvre halten wird, 


wird als inhaltſchwer angekündigt. (. u.) — Von der Zu⸗ 


ſammenkunft des Kaiſers mit dem Czaren iſt wieder 
lebhaft die Rede. Die Zuſammenkunft würde in einer 
deutſchen Stadt bei Gelegenheit der Herbſtreiſe des Kaiſers 
Alexanders, der Petersburg am 12. Sept. verläßt, er⸗ 
folgen. Der Siegesjubel über die Osborner Erfolge 
ift in bonapartiſtiſchen Kreiſen fo lebhaft, daß man 
heute ſogar behauptet, es werde bei den Osborner Be⸗ 
ſchlüſſen bleiben und gar keine Conferenz der zum Con⸗ 
greſſe Bevollmächtigten ftattfinden. — Die Angeklagten 
Carpentier, Grellet, Parod und Guerin wurden geſtern 
auf Beſchluß der Anklagekammer vor die Aſſiſen der 
Seine verwieſen, wo der Proceß noch in der zweiten 
Hälfte dieſes Monats zur Verhandlung gelangen wird. 

Der Conſtitutionnel entwirft heute ein ſehr trauri⸗ 
ges Bild von der Lage der Engländer in Aſien und 
hält es für gut, wenn letztere ſo bald wie irgend mög⸗ 
lich mit dem himmliſchen Reiche Frieden ſchlöſſen, um 
ſich Indien gänzlich widmen zu können. Der Conſti⸗ 
tutionnel zweifelt nicht, daß England alle Schwierig⸗ 
keiten beſiegen wird; aber er meint zugleich, daß es 


es längſt zwichen braven und liederlichen Schneidern, 
Schuſtern u. dgl. zu machen weiß, wird es immer ein 


nen Blätter äußern würde und nicht anzunehmen iſt, 
daß ein ſolches Project an maßgebender Stelle nicht 
bis in die kleinſten Folgen durchgerechnet und durd- 
gearbeitet wird, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß 
man durch das wahrſcheinliche Eingehen der einen und 


derſelben beizutra⸗ gut ſei, wenn es ſich alle Geſchäfte in Europa vom 


Halſe ſchaffe. „Sein Triumph in China“ meint das 
halbamtliche Blatt, „wird durch die indiſchen Ereigniſe 
zurückgeſchoben, und da in den Zeiten, in denen wi 
leben, ſelbſt die entfernteſten Intereſſen in genauen 
Zuſammenhange mit denen ſtehen, die ſich unter unſe⸗ 
ren Augen ereignen, ſo können wir hinzufügen, daß 
die ſchnelle und gute Löſung der Differenzen von Gan: 
ton zum Theil von der Klugheit und Mäßigung ab⸗ 
hängt, die das engliſche Cabinet in der europäiſchen 
Politik beobachtet. England muß die Hände in Europa 
frei haben, um einen entſcheidenden Schlag in Aſien 
führen zu können.“ Dieſe Worte des Conſtitutionnel 
ſind klar und deutlich. Er giebt England einfach den 
Rath, Louis Napoleon freies Spiel in Europa zu 

laſſen, ihn in Allem zu unterſtützen, und läßt zugleich 

durchblicken, daß man dann wahrſcheinlich England in 

Aſien ruhig gewähren laſſen und es vielleicht auch et⸗ 

was unterſtützen würde. Dieſe Worte des Conſtitu⸗ 

tionnel haben eine um ſo höhere Bedeutung, als ſie 
nach der Conferenz von Osborne geſprochen werden 

und man daher annehmen muß, daß nach dem Siege, 

den der Kaiſer dort erfochten, gehofft wird, daß noch 
weitere und größere Conceſſionen von England zu ers 
halten ſind. Nicht ohne Bedeutung iſt es übrigens, 

daß die franzöfiſchen halbofficiellen Blätter, beſonders 

die, welche vom Grafen Walewski inſpirirt ſind, wie 

das Pays und der Conſtitutionnel, fortwährend Alles 

hervorſuchen, um England Chicanen zu machen. So 

enthält heute wieder das Pays eine halbamtliche Note 
von der Affaire der Inſel Prim. 

Wir haben bereits mitgetheilt, daß das Kaiſerreich 
bei Gelegenheit des „fünfzehnten Auguſt“ (Napoleons 
tag) die Ueberreſte — ſowohl die ausländiſchen als auch 
die franzöſiſchen — der „großen Armee“ mit einer Me⸗ 
daille beſchenken werde. In dem heutigen Moniteut 
findet ſich das Decret. Die Legende der Medaille heißt 
„A ses compagnons de gloire sa dernière pensée“ 
5. Mai 1821.“ 

Nach der „NP3.“ find alle Bemühungen der Fu⸗ 
ſioniſten, die Fuſion wieder zuſammenzuflicken, total ge⸗ 
ſcheitert, und haben die Prinzen von Orleans jetzt ein⸗ 
mal wieder „ein für alle Mal“ erklärt, daß fie den 
Grafen von Paris als den legitimen „Erben der „con: 
tractuellen“ Monarchie von 1830“ anerkennen. 

Die Aſſemblee Nationale, die bekanntlich auf zwei 
Monate ſuspendirt wurde, aber ſpäter wieder erſchei⸗ 
nen wird, hat Befehl erhalten, ihren Titel zu ändern, 
da derjenige, welchen ſie bis jetzt führte, den Inſtitu⸗ 
tionen des Kaiſerreichs zuwider iſt. 

Paris, 14. Auguſt. Der heutige Moniteur mel: 
det, die 5 Laity und Daumas ſeien zu Senato⸗ 
ren, der Erzbiſchof von Paris, Morlot, ſei zum Groß⸗ 
Almoſenier ernannt worden. 

Bei Gelegenheit des morgenden Napoleons⸗Feſtes 
werden dem officiellen Blatte zufolge 1142 Gnaden⸗ 
Erweiſungen erfolgen. i 

Nach dem zuletzt erſchienen Bankausweiſe hat ſi 
der Baarvorrath um 17¼ Million Fr. vermindert; ver 
mehrt das Portefeuille um 17½ Million; die Schos⸗ 
bons um 4% Millionen Fr. 


Großbritannien. 


London, 14. Auguſt. Unterhaus. Nachtſitzung. 
Eſtcourt empfiehlt den Bau der Euphratbahn, Craw⸗ 
ford die Errichtung des Sueztelegraphen. Gladſtone 
und Palmerſton opponiren jeder Regierungsſubſidie zu 
fremden Unternehmungen. Palmerſton nennt den Suez⸗ 
kanal ſchädlich für England und die Türkei. Gladſtone 
befürwortet, Ruſſell verwirft die Unjon in den Für⸗ 
ſtenthümern. Lord Ruſſell bemerkt: England und Oe⸗ 
ſterreich haben der Pforte verſprochen, dieſelbe gegen 
Conſequenzen zu ſchützen, wenn fie die Annullirung der 
Wahlen verweigern werde. Palmerſton antwortete aus⸗ 
weichend. 8 5 

Die Nachmittags erſcheinende Ausgabe des „Glo- 
be“ widerlegt die Auffaflung als verlaſſe England feine 


bisherige Politik in den Fürſtenthümern. England habe 
kein Princip aufgegeben und man urtheile voreilig, wie 
damals bei den zweiten Pariſer Conferenzen. 
Die Conceſſionen, welche von England Frankreich 
gemacht worden find, werden allgemein als eine per- 
ſemiche Schlappe für Lord Palmerſton und vor Aem⸗ 
für ſeinen Freund Lord Stratford betrachtet. Man 
erklärt ſich jedoch dieſe ganz ausnahmsweiſe Nach ie⸗ 
bigkeit des Premier durch die Dazwiſchenkunft eines 


geben mochte, fo iſt es doch zu ſehr der Trägheit un⸗ 
Meinung deſ⸗ 
Ö i umfomehr 
als es leider durch fo manches Zeitungsgezänk gewohnt 
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ſehr boben Einſluſſes, dem es ſchwer war zu wider: den. 


ſtehen. Dieſe Verſton entfpricht dem Gerüchte, 
ie Königin Victoria freiwillig ihrem kaiſerlichen Gaſte 
angetragen habe, unmittelbar zwiſchen den beiden Hö⸗ 
fen die Differenz ins Gleiche zu bringen, anſtatt fie den 
Berathungen einer Conferenz zu unterbreiten. 
Das Gerücht von einer Reiſe der Königin Victoria 
nach Compiegne tritt, obgleich daſſelbe vor einiger Zeit 
vom „Globe“ dementirt worden, neuerdings wieder mit 
diemlicher Beſtimmtheit auf. Auch von einer gemein⸗ 
ſchaftlichen engliſch⸗franzöſiſchen Expedition nach China 
für den Fall, daß die diplomatiſchen Bemühungen der 
außerordentlichen Bevollmächtigten, Lord Elgin und 
aron Gros, erfolglos bleiben ſollten, ſoll, wie man 
trotz des der Nachricht von einem ſolchen Unternehmen 
kürzlich im „Moniteur“ ertheilten offiziellen Oementis 
glaubt, in Osborne die Rede geweſen fein, „ 
Eine am vorigen Montag zum 4 Uhr Nachmittags 
in Valencia an der iriſchen Küſte aufgegebene Depeſche 
meldet, daß der transatlantiſche — il Kabel be⸗ 
reits in einer Länge von 300 Miles eingeſenkt fei, und 
daß die Einſenkung mit einer Schnelligkeit von fünf 
Miles in der Stunde bewerkſtelligt —2 
Das atlantiſche Kabel if telegr. Berichten aus Va⸗ 
lencia, vom 2 d. zufolge, befchäbigt, 300 Meilen da⸗ 
von ſind verloren gegangen ; Jelleicht 9: 
Thel aufgefif ir werden kan, „von jedoch vielleicht ein 
Ein Privatbrief aus 5 ; : 
der engliſche General a oll n 
zum Chef der indo⸗ englichen Armee ernannt worden 
if, Me am 2. Auguft auf dem Paketboote der Penin⸗ 
ſular⸗Compagnie „Indus. dem Paketboote der Pe x 
„Indus“ direct nach Calcutta einge: 


ſchifft habe. Sir Col i 
dem „Vectis“ See Cambpell hat Marſeille auf 


Schweden. 


Stockholm, 13. Auguſt. Die Ständeabftim- 
mung mit verſtärktem Staatsausſchuſſe hat beſtimmt, 
daß eine Staatseiſenbahn zwiſchen Stockholm und 
Gothenburg ſüdlich vom Maelarſee gehen ſoll. Nach 

em zuletzt aus Sars 


frare der Geſundheitszuſtand des Königs nicht be: 
riedigend. 


Italien. 

Der N. Pr. 3, wird aus Turin vom 8. Auguſt 
geſchrieben: Der Miniſter⸗Präſident Graf Cavour hält 
es nicht für rathfam, die Wahlen zu den Kammern 
em dieſem Momente oder in der nächſten Zukunft ſtatt⸗ 
nden zu laſſen, und iſt entſchloſſen, fie fo lange wie 
möglich hinauszuſchieben, um — wie er ſich auszu⸗ 
drücken pflegt — die üble Laune des Landes vorüber⸗ 
gehen zu laſſen. Die Verſtimmung über die Haltung 
er Regierung bei Gelegenheit des revolutionären 
Putſches in Genua ſcheint in der That ſo allgemein 
zu ſein, daß in dieſem Momente ſchwerlich eine ſtarke 
Majorität für das Miniſterium aus den Wahlen her⸗ 
vorgehen würde. Was den Miniſter Ratazzi betrifft, 
ſo iſt von ſeinem Rücktritt keine Rede mehr; mit und 
ohne Ratazzi — das iſt die Berechnung des Grafen 
Cavour — habe ich die conſervative Partei gegen mich, 
ohne Ratazzi würde ich auch deſſen Partei noch gegen 
mich haben. — Die franzöſiſche Regierung hatte darauf 
angetragen, daß die Beſtattung von E. Sue ohne 
revolutionären Spuk vor ſich gehe. Demzufolge durf⸗ 
ten von den politiſchen Flüchtlingen, die herbeigeeilt 
waren, keine Reden am Grabe gehalten werden. Von 
namhaften politiſchen Flüchtlingen war nur der Oberſt 

arras zugegen. Auch die ſogenannte Prinzeſſin 
Solms und ihr Taſſo, der Dichter Ponſard, hatten 
ſich eingefunden. Ueber den Aufenthalt Mazzini's 
herrſcht Ungewißheit; die piemonteſiſche Regierung weiß 
nur, daß er nicht mehr auf ihrem Gebiet iſt. Aus 
Marſeille erfahren wir, daß vor einigen Tagen die 
dortigen Behörden der Marine die Weiſung erhielten, 
die Küſten ſehr ſcharf zu überwachen. Es ſcheint, als 
ob die franzöſiſche — den Wink erhalten hätte 
von der Abſicht Mazzinb's, über Frankreich nach Eng⸗ 
land zurückzukehren. 

Miß White, jene phantaſiereiche Dame, welche 
Mazzini in ihren Briefen den Chriſtus der Gegenwart 
genannt, und hierdurch muth 
ben, daß ſie ſich nicht ſo ſehr für die Hände der nach⸗ 
ſichtsloſen Gerechtigkeit als vielmehr für die Pflege von 
Seite der mediciniſchen Farultät eignet, wird, wie die 
„Ind. belge“ vernimmt, nicht vor Gericht geſtellt wer⸗ 


Rüpelö oder Ti Culenſpiegels zu begnügen, welcher 
ſein ganzes Sedan darin ndet / mit der ſchnippi⸗ 
ſchen Superklugheit des philiſteriöſen Hausverſtandes 
jedes beſſere Wollen und Beſtreben zu weidlichem Er⸗ 
götzen der wiehernden Rohheit in Grund und Boden 
zu reden. . ER 
Was Wunder alſo, as Publikum auf die Zei- 
tungen ſchmäht, während —. doch nicht entrathen 
kann, denn die Gewohnheit täglich eine größere oder 
kleinere Anzahl von ider durchzuleſen, hat 
ſich ſeit neun Jahren tief ing Fleiſch geſetzt. Man 
ſchimpft zwar, und augenblickli ch leider nicht ganz ohne 
Grund, über die Magerkei un chrichten, 
1 t der politiſchen Nachricht 
aber täglich nimmt man doch die geſchmähten Blätter 
wieder zur Hand und verſchmäht es nicht, dieſelbe 
Gerichtsverhandlung, denſelben Unfall in mehreren 
Zeitungen zu leſen, indem man germuthet, auf neue, 
intereſſante Einzelnheiten — aßen 
Aber auch mit der Armuth an politi euig⸗ 
keiten ſteht — weit nicht ſo ſchlimm . — 
herkömmlichen Aburtheil blaſirter Koſfeehausleſer mei⸗ 
din möchte. Giebt's nichts in Paris, Neapel, Genua, 
!borno, fo giebt es etwas in Konstantinopel, in In⸗ 
dien, daran ſich betrachtende Artikel knüpfen laffen, 
— ewiß ebenſo bildend und belehrend find als ſchlechte 
we eas 5 Seihbibliothe — die Leſe⸗ 
ialich un nicht mit Worten doch er That tag⸗ 
täglich zu. Darum ſteht vom Beitungsſtempel für bie 


preußiſche 


der Vermuthung Raum gege⸗ P 


Vielmehr ſoll ſie bereits frei 
daß und ſich nach E 


Rußland. 


St. Petersburg, 11. Auguſt. Der General⸗ 
2 St. Petersburg wach heute bekannt, 
daß der Einzug der Prinzeſſin Cäcilie am 27. d. M. 
d. M. ſtatthaben werde. Seit 
vorgeſtern iſt der Alexandra-Park in Peterhoff eröffnet. 

Die Regierung hat das Statut zur 1 
von ſtädtiſchen Banken im ganzen Reiche 
publiciren laſſen. Keine Bank darf mit einem gerin⸗ 
geren Anlage⸗Capital als 10,000 Silberrubel gegrün⸗ 
det werden. Sämmtliche Militär = Colonien in 
Transkaukaſien find unter Civilverwaltung geſtellt und 
dem dortigen Staats-Domänen⸗ 


die Vermälung am 28. 


Gründun 


leibt. Die Regierung hat geſtattet, daß Kaufmanns⸗ 


Frauen Conceſſionen zum Handelsbetrieb ertheilt wer⸗ 


den dürfen. 


Das Concordat, welches am 3. Auguſt 1847 


zwiſchen dem Apoſtoliſchen Stuhle und dem Kaiſer von 
Rußland abgeſchloſſen wurde, 


die Beſtimmungen über die ge 
katholiſchen Eheangelegenheiten. 


der Biſchof in erſter, der 


Vater zu delegirende 
liche Heiligkeit haben 
30. September 
fünf Jahre dem 


Diöceſe zu übertragen geruht 


erſchienenen ärztlichen Bulletin] bis zu 


heizt und 


Etwas ſpäter 


hältniſſe nichts in der 
Sultans, Hakki 
rando das 
ſchen Hotel 
zuletzt noch 


zu begeben. — Auch die 


itt j i Volksfr.“ 
ug tritt jetzt, wie der „Det. V 
laferichen Befehls vom Juni d. J. 
und wurden hierdurch die mißliebigen A 
gefeges vom Jahre 1836 zurückgenommen. 


Türkei. 


ſchilder an ihren Hotels theils abnehmen, theils ver⸗ 
aber bis dahin nicht erfolgte und vielleicht, wie man 


ward ſogar ſchon am 5. ge⸗ 
err * a denſelben unter 21 
üffen und dem Rufe: 
Kanonenſchaſ begab er 8 in - 
iche Palais von Dolma-Baktſche, um dem 
ae; welcher ihn ſehr wohlwollend 
aufnahm und ihm verficherte, daß die politiſchen Ver⸗ 
perſönlichen Achtung ändern, 

die er für den Vertreter des Kaiſers Napoleon hege. 
Eine Stunde ſpäter drückte der erſte Secretär des 
Bei, im Namen ſeines Monarchen 
noch beſonders das Bedauern über ſeine nahe Abreiſe 
aus. Gegen Mittag ließ Herr von Gunlach (2) das 
Wappen in Bujukdere und General Du: 
. ſardiniſche in Therapia abnehmen. Aehn⸗ 
liche Vorkehrungen wurden am franzöſiſchen und ruſſi⸗ 


enthält im Artikel XIV. 


heiligen 


Breve vom 


Dieſer neue Inſtanzen⸗ 
meldet, in Folge 


Abreiſe trafen, die 


Der franzöſiſche 


Es lebe der Kaiſer. 
Civiluniform in das 


getroffen. Herr Thouvenel befand ſich fi 
in ſeinem Palais in Therapia. General 
Durando iſt unwohl und ſoll von ſeiner 
die Weiſung erhalten haben, ſich vorläufig nach Athen 
Commiſſäre der vier proteſti⸗ 


ierung 


renden Mächte in den Donaufürſtenthümern ſind zurück⸗ 


berufen worden. 


So drohend die Verhältniſſe auch 


ausſehen, ſo zweifelte man doch keinen Augenblick, daß 


man das 


Mittel zur Löſung der Differenz finden und 


alles wieder beim Alten bleiben werde. 
„Die Mitglieder des neuen türkiſchen Cabinets ſind: 
Giritli Paſcha, Großvezier; Aali Paſcha, Minifter des 


Aeußeren; 
rathes; 


Portefeuille; Haſſib Paſcha, 


5 Reſchid Paſcha, Präſident des Tanſimats⸗ 
Kubrisli Mehemed Paſcha, Miniſter ohne 


Miniſter der Finanzen; 


Paſcha, Miniſter der frommen Stiftungen; 


Kiamil Paſcha, Minister des Krieges; Mehmed Ali 


öffentliche 
Wie 

ſchrieben 

bei der 


größeren 
fürchten. 


wird, habe 


a, Marine; Achmet Vefik Effendi, Juſtiz; Sami 
Unterricht, 12 5 Ismail Paſcha, Handel und 
Arbeiten, verbleiben auf ihren Poſten. 

dem „Oſſerv. trieſt.“ aus Conſtantinopel ge: 
Hr. v. Thouvenel dem Sultan 
Abſchiedsaudienz zugeſagt, daß er noch drei 


Blätter kein bedrohlicher Nachtheil zu be⸗ 


Der beſcheidene Leſer des Kreuzerblattes bekommt 


von dem 
Ragout und 
der N 
Kreuzerblätter 
füllen pflegen. 


politiſchen Stoffe des Tages nur ein dünnes 
N wendet ſeine Aufmerkſamkeit vorherrſchend 
otiz und den Feuilletonromanen zu, womit die 
ein Drittel ihres textlichen Theiles zu 
Auch in Bezug auf die Schädlichkeit 


der Feuilletonromane in den Kreuzerblättern wurde 


E 


tt ie ro 
triſte Schau A 
deren Erzähle 


. Obe ſagt und übertrieben, als der Wahrheit geſund 
he Ausbeutung des Schaudereffects, das 
früherer Jahre iſt ſo ziemlich der ſoli⸗ 
ungsarbeit gewichen, die ſich allerdings 


auch jetzt nicht in Goethe ſchen Schönheitslinien be⸗ 


wegt, der 
Erzeugniſſe, die 
Seite manches 


n ließe. 


ich aber ein 5 nachtheiliger Einfluß 
J 

ſich auch heute noch auf der dritten 
Winkelblättchens breit machen, nicht in 


möchte die talentloſen 


Schutz nehmen; aber künſtleriſch ſchlechtes Zeug zu 


leſen, bleibt doch 
anheimgeſtellt. 


dem freien Belieben des Einzelnen 
arin verbeſſert man nichts durch 


Unterdrückung dieſes geiſtloſen Geſchmieres, ſondern 


durch beſſer geleitete Volksſchulen. 


Es hat noch Nie⸗ 


mand del sich dach, die Bäume ſämmtlich umzu⸗ 


auen, wel 

ve verdarben. Man bringe 

an reifem, edlem Obſte bei. 
Ein zweites Geſpenſt, 


das dem Zeitungsſtempel che 


* 


Viele an unreifen Früchten den Ma⸗ orge 
nur Allen den Geſchmack ein Drittheil, nämlich S fl. koſten würde. 


Das Andere findet ſich. 


(Schamyl ſtreift alſo aus 


eſſort einver⸗ 


iſtliche Jurisdiction in 
Hiernach entſcheidet 
—— ie zweiter und 
ey E in letzter Inſtanz. Für d 
römiſche Apoſtoliſche Stuhl in i 2 
Neaftuchen — Here, 
7 5 in zweiter 5 
die Entſcheidung in z Biſchof auszuüben. 
nunmehr mittelſt 
1856 die diesfälli 
Hochwürdigſten Biſchofe der Lubliner 


ber hat 


Se. päpſt⸗ 
ge Vollmacht für 


in Wirkſamkeit, 
rtikel des Reichs⸗ 


gelaſſen worden fein] Tage über den in feinen. Inſtructionen vorgeſchriebenen 
ngland eingeſchifft haben. 


Termin in Conſtantinopel bleiben werde. 


meldet, daß Schamyl 
zwiſchen Kislar (Iſtelar) 


Kaſpi⸗See, an deſſen Geſtade Derbend liegt.) 


Krakau, 17. 


läugnet aber die Abſicht einer Braudlegung je gehabt zu 
behaupiend er habe ſtark betrunken ein Neude cr an 


wiſſe aber weiter nicht, was er damals geſagt habe. 


nem Plaidoyer feine gewohnte Gewandtheit und Umſecht. 


waltungsgebiete meldet die „Lemb. Ztg.“, 
Die Ninderpeſt iſt in der zweiten 


Gen Kreiſes und zu Bobowa Samborer 
en. 


waltungsgebietes, 


einem Viehſtande von 2564 


> Viehſtück ; 
Seuchendauer in 45 Gehen 5 Hegg während, der 


{ 505 Viehſtücke von der Kinder 
peſt ergriffen worden, von welchen 135 0 338 umgeſtan⸗ 
den, 3 erſchlagen und 29 in weiterer Beobachtung verblieben find. 

»Aus Wojnikow (Stryjer Kreis) wird der „L. Z.“ der 
bedauerlichr Vorfall gemeldet, daß der Studzianfaer gr. k. Pfar⸗ 
ver, Herr Theodor Luszezeckt, 
Fluße am 5. d. ertrunken iſt. Die Leiche wurde bald gefunden. 


Handels: 

Krakau, 
reich Polen bef 
geringe Quantit 
ch auch der 
bie bedeutenderen Speculanten zogen ſich für jetzt vollſtändig vom 


freundnachbarlich zur Seite geht, iſt die Mythe von 
dem wiedereinzuführenden Inſeratmonopol. 


der Zeitungsſtempel mit den geiſtigen 


Aus Conſtantinopel vom 6. Auguſt wird ge⸗ 
l den Ruſſen einen Theil des 
Dagheſtan wieder abgenommen hat und der Verkehr 


dem Gebirge wieder bis zum 


Local und Provinzial: Nachrichten. 


gebracht, wo er in Gegenwart der 
Beugen erklärte: „er wiſſe nicht was 


Bei der heutigen Schlußverhanlung giebt er zwar zu, zu 
Wirthshauſe geweſen zu fein, 
haben, 


e f er Wand 
gerieben, weil er ſich die ihm erloſchene Cigarre anzünden wolle, 


ch die ung) an der Ausſagen der ver⸗ 
anden, ſo wurde er na 
langer Berathung von dem Verbrechen der Brandlegung felge 
9, gegen die Sicherheit des 
Handlungsweiſe zu acht 


ut der einen plötzlich er⸗ 
krankten Collegen ſubſtituiren mußte, entwickelte trotzdem in ſei⸗ 


ſt im Lemberger Ver⸗ 


Dieſe Seuche beſteht noch in 7 Orten des Lemberger Ver⸗ 
wovon 4 Ortſchaften den Stryjer, 1 54 Sam- 
borer und 2 dem Brzeianer Kreis betreffen. Da elbſt ſind unter 


anzen ſſagt, daß ſelbſt, 


während des Badens im Lomnica⸗ 


„Polen. Kraszewski Emilian nach Szczawnica. 


Hat es ſchreitung, die vielleicht den 
edürfniſſen der reits verließ, in mein angeſtammtes 28 Zeilen hohes 


am 31. December 1857 an der Faſſe des Herrn M. L. Bie⸗ 
dermann u. Comp. in Wien ausbezahlt werden. 
Verzeichniß der bei der f. k. Loktoziehung in Lemberg am 12. 
Auguſt 1857 herausgehobenen fünf Zahlen: 
O. 74. 3 


Hr S5. 90. ’ 2. 84. 
Krafauer Gurs am 14. Auguf, Süperruset in polniſch 
Crt. 9 100%, bez. Oeſtert. Bank⸗Reten für . 100. 
Plf. 4 1, verl. 418 bez. Preuß. Ert. für . 150. — Thlr. 98%, 
verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 106% verl. 106% bez. 
„Ju 516-810. Napoleond or's 8.98.3. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 
Pfandbriefe nebſt auf Coupons 
weiß lauf, Boupong 2. Grundentl⸗Oblig. 81½ 80% 


August. Zur Feier des allerhöchſten National⸗Anleihe 8 ＋ 84% ohne Zinſen. 
Geburtsfeſtes Sr. Majeftät unſeres allergnädigſten Herrn und 
Vormittags ein feierliches Te Deum in 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


aris, 15. Auguſt. Geſtern Abends 3 ‚tige 
Bent, 67.35. — Staatöba n 0x 2 


Louvre, welche von allen 
den monarchiſchen 


mache. Da er keine Antwort gab und Die Reduction der ruſſiſchen Garde um mehr als 
f lief dieſelbe erſchreckt ins Wirthshaus 30,000 Mann ſei beſchloſſen, das Regiment verliert 4 


ſtra, Rohatyn, Czereze und Skrof erloſchen, da egen zu Werynſtach und daß der Ausbruch des Zornes, der ſich aus 


London, 16. Auguſt. Der heutige „Obſerver“ 
wenn die Wahlen annullirt würden, 
die Union dadurch nicht gefördert werde; es dürfte dieſe 
Frage kaum mehr zur Sprache kommen, jedenfalls wür⸗ 
den die Regierungen einmüthig handeln. 


Hotel de Dresde: Fr. Alexandrine Demidoff, k. ruſſ. Obri⸗ 
— — a. Marienbad. Hr. Alexander Dziewalski, Gutsb. 


Peſth. 

Im Hotel de Ruſſie: Hr. Ludwig Komarnidi, 
a. Lemberg. Fr. Katharina Bourguelli, 
a. Dresden. 


Landes⸗Advo⸗ 
Mold. Bojars⸗Gat⸗ 


. ruf. Colleg.⸗Rath nach Warſchau. Skarzysski Januar, Land⸗ 
| N * 1 0 
Polen. Arthur 
Koſtkiewie 
Ladislaus, k. ruf. Offteier nach Rußland. Demidoff Alerandrine 
Kokutorowicz Franz nach 
N als Fürſt Czarto⸗ 
ryski Marzell nach Podhajec. Sawickl Johann, k. ruſ. Obriſt 


k. belg. Ofſicier nach Podolien. 


und kehre von dieſer Aus⸗ 
Feuilletonſtrich ohnehin be⸗ 


ſtand noch knüpfen ließen, 


Bevölkerung, wenn auch nur in mikroſkopiſchen An: Erdgeſchoß zurück „kann aber die eine Schlußbemer⸗ 
fängen, zu thun, fo würde andererſeits das Inſerat⸗ kung nicht unterdrücken, man möge mich keiner Befan⸗ 


monopol namentlich den handel- und gewerbtreibenden genheit in der 


beregten Frage zeihen; denn mag auch 


Theil der Bevölkerung auf der reingeſchäftlichen Seite die politiſche Publiclſtik Schmälerung erfahren, für uns, 


treffen. 


brauch, daß, wer etwas zu verkaufen hat, ſich der für uns 


papierenen Markttrommel der Inſerate bedient, und 
daß, wer etwas zu kaufen denkt, auf dieſe Trommeln 
hinhorcht. Das Inſeratweſen hat ſich ſo ſehr mit 
dem Geſchäftsleben verwickelt, daß Letzteres Erſteres 
in feiner jetzigen Ausdehnung kaum mehr miſſen könnte. 
Hoffen wir, daß auch in dieſer BorherverFünbigung 
der Schreck ſtärker DER als die Wirklichkeit. Dieſer 
Schlag würde auch den größeren 8 
Flecken verurſachen. Beides aber zuſammen wäre 


unſer Aller Urlaub und Abſchied. Es würden dann 


weniger Blätter eriſtiren können, dieſe würden koſt⸗ 


Es iſt nun einmal bereits eingebürgerter Ge- die wir dem 


Blättern blaue Prag 


Tage poetiſchen Anſtrich zu geben haben, 
in poetiſche Anſtreicher und Schönfärber des Aus 
. wird es immer noch Spalten und Leſer ge⸗ 
en. In dieſer Zuperſicht zeichnet 

Emil Schlicht, 


74 


Kunſt und Literatur. 


Von Robert Prutz erſcheint gegenwärtig bei Kober in 

ein neuer Roman unter 0 Titel „Oberndorf, 1596 erſte 

Band wurde bereits ausgegeben. — Frievrlch Be; Ar eine 

epiſche Dichtung in Hexametern vollendet, deren Verlag Hoffmann 
Campe in Hamburg übernommen haben. ie No 

* Mme. Louiſe Colet hat in der Librairie Nouvelle zu 


* 


ſpieliger werden, und deßhalb an Abnehmern verlieren, Paris 45 Briefe von Beranger nebſt Zügen aus dem Leben 


denn das Publikum würde ſich ‚ 
daß es feiner Zeit die Theaterzeitung auf 21 fl. be⸗ 
ahlte, wo es nicht ein Sechstheil deſſen fand, was 
beute in der Morgenpoſt ſteht, die na 


Ich übergehe zahlreiche Bemerkungen und Verglei⸗ 
—— ent und jetzt, die ſich an dieſen Gegen⸗ 


nicht mehr erinnern, des Dichters herausgegeben, die vom Moniteur als 


ufſchlag nur Denkmal 
r. W. 


eine ſehr 
anziehende Selbſtcharakteriſtik des gefeierten Verſtorbenen — 
werden. 
Von den Bildhauern, welche Modelle um Wellington⸗ 
eingeſchickt hatten, erhielt den erſten Preis von 700 L. 
Mi aus London, den zweiten von 500 L. Mr. 
W. J. Woodrington aus — dritten von 300 L. Mr. 
C. G. Papworth aus London und den vierten von 200 L. Mr. 
Giovannt Dupres aus Florenz. 


Mr. W. C. Marſha 


4 


— 


Amtliche ( Erlaſſe. 


Nr. 5910. Licitationskundmachung. (9312?) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzeszow 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen 
Verpachtung des Bezuges der allgemeinen Verzehrungs⸗ 
ſteuer vom Weinausſchanke, dann von den Viehſchlach⸗ 
tungen und der Fleiſchausſchrottung im Rzeszower 
Finanz⸗Bezirke für die Verwaltungsjahre 1858 bis 1860 
mit dem Vorbehalte des Rechtes der wechſelſeitigen Auf⸗ 
kündigung vor Ausgang eines jeden Pachtjahres die öf⸗ 
fentlichen Verſteigerungen bei dieſer Finanz = Bezirks⸗ 
Direction werden abgehalten werden. 0 

Die Pachtbezirke, Fiskalpreiſe, Vadialbeträge und die 
Licitationstermine find in dem nachfolgenden Verzeichniſſe 
angegeben. Es werden auch ſchriftliche Anbote ange⸗ 
nommen, dieſelben müſſen jedoch am Tage vor der be⸗ 
treffenden Licitationstagfahrt verſiegelt, dem Vorſtande 
diefer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction überreicht werden. 
Die übrigen Licitations⸗ und Kontraktbedingniſſe kön⸗ 
nen bei dieſer k. k. Finanz = Bezirks - Direction und bei 
den hierbezirkigen k. k. Finanzwach⸗Commiſſären nachge⸗ 
ſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction. 
Rzeszow, am 4. Auguſt 1857. 


Verzeichniß 
der bei der Rzeszower k. k. Finanz Bezirks ⸗Direction 
zur Sicherſtellung der verz. Summe für die Jahre 1858, 

1859 und 1860 abzuhaltenden Licitationen. 


erzehrung 
Pachtbezrtk 


— 
— 


| 3075 
St. Przeworsk 263006 


Auguſt 1857 


77 Lezaisk 29164620 165 — 2⁵ 
ni Markt Zolonia 81310/20132 — 24 Vorm 
„ Soldlow 32141820142 —28 Vorm 
111 „ ä Ulanow " |61[1052]531106—[27 Vorm 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Rzeszöw, am 4. Auguſt 1857, N 
N. 1653. Kundmachung. (936. 2—3) 


Es wird allgemein verlautbart, daß es von den mit⸗ 
telſt des hierämtlichen Edietes vom 1. Juni 1857 2. 
a (>? 


965 

ten Tagfahrten zur Feilbietung des dem Herrn Anaſta⸗ 
ſius Ritter von Siemonski in Rajeza gepfändeten Mo⸗ 
bilars pto. dem Herrn Joſef Kwiecinski in Biala 


ſchuldigen 1000 fl. EM. c. s. o., fein Abkommen finde. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Milöwka, am 19. Juli 1857. 


Nr. 7127, Ankündigung. (949. 1) 


Wegen Sicherſtellung der Viktualienlieferung für das 


St. Lazar⸗Spital zu Krakau auf das Verwaltungs⸗Jahr 
1858 wird am 28. Auguſt 1857 Vormittags eine öffent⸗ 
liche Licitation abgehalten, bei welcher auch ſchriftliche 
Offerten angenommen werden. | 

Das Vadium beträgt 600 fl. CM. 

Die Licitationsbedingniſſe können Tags zuvor hier⸗ 
amts eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 8. Auguſt 1857. 


—— ʒ¶w⏑ ᷣ—w— —— H——— — 


Nr. 4552. Ankündigung. (948. 2—3) 
Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarndw wird hie: 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Ueber⸗ 
laſſung der Tarnower Stadtreinigung ſammt Kothab⸗ 
krükung von der die Stadt Tarnow durchſchneidenden 
Aerarialſtraße dann der Straße zum Friedhofe auf die 
Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1858 eine neue 
Licitation am 31. Auguſt I. J. und falls dieſe ungün⸗ 
ſtig ausfallen ſollte eine zweite am 10. September d. J. 
um 10 uhr Vormittags im hieſigen Rathhausſaale ab⸗ 
gehalten werden wird. 
Der Fiscalpreis beträgt 1180 fl. CM. und es wird 
ein jeder Lieitationsluſtige verpflichtet ‚fein, ein 10% 
Vadium hievon zu Händen der Licitations-Commiſſion 
zu erlegen. 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können in der hier⸗ 
amtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
K. k. Magiſtrat, 
Tarnéw, am 8. Auguſt 1857. 


Oberſtaatsanwalts⸗Stellvertretersſtelle. 
3. 1244. (945.2—3) 

Bei der Krakauer k. k. Oberſtaats anwaltſchaft iſt die 
Stelle eines Oberſtaatsanwalts⸗ Stellvertreters, womit der 
Charakter eines Oberlandesgerichts Rathsſecretärs und 
ein Gehalt von 1000 fl. . mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höheren Gehaltsſtufen von 1100 fl. und 
1200 fl. CM. verbunden iſt, u Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtru⸗ 
ieten Geſuche im dorſchriftsmäßigen Wege binnen 4 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Ediets 
im Amtsblatte der Wiener Zeitung bei der Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft zu Krakau einzubringen. N 

Von der k. k. Oberſtaatsanwaltſchaft. 
Krakau, den 11. Auguſt 1857. 


Nr. 9184. 


i 1857 und 5. Auguſt W 


Ediet. (939. 2—3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Maſſe 
oder den Gläubigern des Joſef Grafen Malachowski 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelbe Maſſe oder die Gläubiger dieſer Maſſe 
wegen Ertabulirung der im Laſtenſtande der Güter Mie- 
lec zu Gunſten der Maſſe oder der Gläubiger des Joſef 
Gfen. Malachowski pränotirten Summe pr. 39,000 fl. 
pol. dom. 47 pag. 437 n. 24 on, die 
Suchorzewska geb. Pieniazek sub. praes. 15. Juli 


öf-| um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt auf 


den 4. November 1857 um 10 Uhr Vormittags ange⸗ 
ordnet worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Maſſe oder der 
Gläubiger dieſer Maſſe unbekannt iſt, ſo hat das k. k. 
Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertrettung und auf deren Gefahr 
und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts⸗Advok. 
Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Kacz- 
kowski als Curator beſtellt, mit welchem die 17 5 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die belangte 
Maſſe oder die Gläubiger dieſer Maſſe erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erfor⸗ 
derlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzuthei⸗ 
len, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und 
diefem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnòw, am 23. Juli 1857. 


ad N. 489. Edict. (917.2—3,) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Radlow wird 
dem in Rogow in ruſſiſch Polen wohnenden Jacob 
Baran mittelſt gegenwärtigen Edicts kundgemacht, es 


u. habe denſelben Andreas Baran wegen Annullirung der 


letztwilligen Anordnung des Martin Baran unterm 


19. März 1857 Z. 489 mitbelangt, worüber zur münd⸗ 
lichen Verhandlung dieſer Rechts-Angelegenheit der Ter⸗ 
min auf den 28. September 1857 um 9 Uhr Vor⸗ 


mittags hieramts feſtgeſetzt wurde. — Da derſelbe im 
Auslande wohnt, ſo hat das k. k. Bezirksamt zu deſſen 
Vertretung den Inſaſſen aus Wola Rogowska, Johann 
Gayda als Curator beſtellt, mit welchem die fragliche 
Rechts⸗Angelegenheit wird verhandelt werden. 

Durch dieſes Edict wird der Mitbelangte erinnert, 
zu rechter Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder auch 
einen anderen Sachwalter zu wählen und ſolchen dem 
k. k. Bezirksamte anzuzeigen, als ſich ſonſt derſelbe die 
aus der Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Radlow, am 30. Jult 1857. 


3. 23805. Kundmachung. (926. 2—3) 

Zur Beſetzung einer neu creirten Stadthebammen⸗ 
ſtelle zu Wadowice mit einer jährlichen Beſtallung von 
50 fl. CM. d. i. Fünfzig Gulden Conv. Mze. wird bis 
Ende September d. J. der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerberinnen um dieſe Dienſtſtelle haben ihre mit 
einer inländiſchen Lehranſtalt erlangte Befähigung zur 
Ausübung der Geburtshilfe, mit dem Taufſcheine, den 
Nachweiſungen über die Kenntniß der polniſchen Sprache, 
über ihren moraliſchen Lebenswandel und über die etwa 
ſchon geleiteten Dienſte inſtruirten Geſuche bei dem 
Stadtmagiſtrate in Wadowice im Wege ihrer vorgeſetzten 
Obrigkeit einzureichen. 

Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 4. Auguſt 1857. 


Nr. 1781. Conkursausſchreibung. (527. 28 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Bochniaer 
Stadtmagiſtrate in Erledigung gekommenen Protokoliſten⸗ 
ſtelle mit dem Jahresgehalte vom 400 fl. EM. wird der 
Concurs bis 15. September 1857 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtpoſten haben die gehörig 
inſtruirten Bittgeſuche wenn ſie bereits angeſtellt ſind, 
mittelſt vorgeſetzten Behörde, wenn ſie aber in keinen 


der Regiſtratur dieſer Finanz⸗Landes⸗Direction dann bei 
den genannten Finanz- Bezirks⸗Directionen während den 
gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz Landes: Direction. 
Krakau, am 22. Juli 1857. 


N. 7175. Licitations⸗Ankündigung. (982. 2—3) 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw, 


Frau Pauline] wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der 
1857 z. 3. 9184 eine mündliche Klage angebracht, und a) Von der Fleiſchausſchrottung und den ſteuerbaren 


allgemeinen Verzehrungsſteuer: 


Vieſchlachtungen Tarifs⸗Poſt 10 bis 16 in folgen: 
den Pachtbezirken: 

I. Kolbuszöw, II. Pilsno, III. Radomysl, IV. 
Ropezyce, V. Tarnow, — wie des für die Städte 
Pilsno und Ropezyce bewilligten Gemeinde⸗Zuſchla⸗ 


ges. 
Vom Wein⸗Ausſchanke Tarifs-Poſt IV. im VI. in 
den Orten I, Tarnéw ſammt Vorſtädten: Pogwi- 
zdöw, Kantaröwka, Graböwka, Zablocie, Stru- 
sina, Terliköwka, fo wie des der Stadt Tarndw 
bewilligten Gemeindezuſchlags, auf die Dauer von 
drei Jahren, d. i. vom 1. November 1857 bis letz⸗ 
ten October 1860 jedoch mit Vorbehalt des Rechtes 
des wechſelſeitigen Aufkündigung vor Ablauf eines 
jeden Verw.⸗Jahres in der geſetzlichen Friſt im Wege 
der öffentlichen Verſteigerung verpachtet werden wird. 
Dieſe Verpachtung wird rückſichtlich der Fleiſchver⸗ 
zehrungsſteuer des Pachtbezirkes 
ad I. Kolbuszöw am 27. Auguſt 1857 Nachmit, 


b) 


ad II. Pilsno 28. % „ Vormit. 
ad III. Radomysl ,, 2. September , Nachmit. 
ad IV. Ropezyce „ 2. „ „ Vormit. 


ad V. Tarnow „ 3. „ „ Nachmit. 
Hingegen rückſichtlich der Verzehrungsſteuer vom 

Weinausſchanke in der Stadt Tarnow ſammt der Vor: 
ſtädten am 20. Auguſt 1857 Nachmittags, bei der k. 
k. Finanz⸗Vezirks⸗Direction in Tarnöw in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden vorgenommen, und wenn die Ver⸗ 
handlung nicht zur Beendigung kommen ſollte, in der 
weiters zu beſtimmenden Zeit, fortgeſetzt werden. 

Der Fiskalpreis iſt auf den jährlichen Betrag be⸗ 
ſtimmt, und zwar: rückſichtlich 

a) der Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer im Pachtbezirke 

ad J. Kolbuszöw mit 1512 fl. 55 kr. 

ad II. Pilsno ſammt 1% Gemeindezuſchlag 1504 fl. 

ad III. Radomysl 1224 fl. 36 kr. 

ad IV. Ropezyce ſammt % Gemeindezuſchlag 
1371 fl. 

ad V. Tarnöw 12,300 fl. 

Hingegen b) rückſichtlich der Verzehrungsſteuer vom 
Weinausſchanke in der Stadt Tarnôw ſammt Vorſtäd⸗ 


ten einſchließig des 50% Gemeindezuſchlages mit 28 10 fl. & 


Diejenigen, welche an dieſer Verſteigerung Theil neh⸗ 
men wollen, und nach den beſtehenden Vorſchriften nicht 
ausgeſchloſſen ſind, haben einen den zehnten Theile des 
Fiskalpreiſes gleichkommenden Betrag im Baarem oder 
in k. k. Staatspapieren, welche nach dem Cours⸗Werthe 
berechnet und angenommen werden, als Vadium der Li⸗ 
citations⸗Commiſſion vor dem Beginn der Feilbietung zu 
übergeben. 

Schriftliche, vorſchriftsmäßig verfaßte mit dem 10% 
Vadium belegte Offerten, können bei dem Vorſteher der 
k. k. Finanz = Bezirks ⸗ Direction in Tarnow bis 6 Uhr 
Abends vor dem Licitationstage des betreffenden Pacht⸗ 
Objectes überreicht werden. 

Die übrigen Licitations-Bedingniſſe, fo wie der 
Ausweis über die jedem der oberwähnten Pachtbezirke 
zugewieſenen Ortſchaften, können bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in den gewöhnlichen Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Tarnöw, am 31. Juli 1857. 


Nr. 6044. Ediet. (938. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über Ein⸗ 
ſchreiten des Wiener k. k. Landesgerichtes zur Befriedi⸗ 
gung der von der mit der 1. öſterr. Sparrkaſſe vereinig⸗ 
ten allgemeinen Verſorgungsanſtalt, wider die Nachlaß⸗ 
maſſe der Fr. Eliſabeth Kamienobrodzka rückſichtlich, 
die Hrn. Makarius, Andreas, Felix, Adolf, Kajetan, 

ohann und Karl Kamienobrodzkie erſiegten Forde⸗ 
zung pr. 2,200 fl. CM. ſ. N. G. die exekutive Feilbie⸗ 


öffentlichen Dienfte ſtehen, mittelſt der k. k. Kreisbehörde Hung der den Sachfälligen in Tarnow sub. Nr. Cons. 


in der obigen Friſt an den Bochniaer Stadt-Maate zu 
überreichen, und zugleich anzugeben, ob dieſelben mit 
welchem Beamten des Bochniaer Magiſtrats verwandt 
oder verſchwägert ſind. 

Bochnia, am 5. Auguſt 1857. 
T bbb 
N. 18899. Lizitations⸗Ankündigung. “80. 28) 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction für Weſt⸗Ga⸗ 
lizien und das Großherzogthum Krakau wird zur allge: 
meinen Kenntniß gebracht, daß im Monate September 
1857 die Verſteigerung wegen Verpachtung mehrerer 
Aerarial Weg⸗Brücken⸗ und Ueberfuhr⸗Mauth⸗Stationen 
auf die Dauer des Verwaltungslahres 1858 oder alter⸗ 
nativ auf die Dauer der Verwaltungsjahre 1858, 1859 
und 1860 bei den k. k. Finanz⸗ Bezirks ⸗Direction zu 
Krakau, Wadowice, Bochnia, Neu-Sandec, Tar- 
nöw, Jaslo und Rzeszöw ſtattfinden wird. 

Die ausführliche Kundmachung zur Abhaltung der 
Verſteigerungen ſammt den Pachtbedingniſſen kann bei 


Meteorologiſche 


89 und 144 gelegenen Realität bewilligt, welche in zwei 
Terminen das iſt, am 25. September 1857 und am 
30. October 1857 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
abgehalten werden wird. 

Die Lieitationsbedingungen können in der kreisgericht⸗ 
lichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hievon werden beide Theile und ſämmtliche Hypo⸗ 
thekargläubiger verſtändigt, der dem Wohnorte nach un⸗ 
bekannten Gläubigerin Thekla Rutkowska und alle jenen, 
welche nach dem 17. April 1857 in das Grundbuch mit 
ihren Forderungen gelangten, wie auch allen dieſen, de⸗ 
nen aus was immer für einem Grunde der Licitations⸗ 
beſcheid gar nicht, oder nicht zeitlich genug zugefertigt 
werden würde, wird ein Curator in der Perſon des Hrn. 
Advakaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Hrn. 
Adv. Or. Kaczkowski beſtellt und hievon dieſe Gläu⸗ 
biger mittelſt Edictes verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnôw, am 12. Juni 1857. 


Beobachtungen. 


— r er — Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wem 
f 1 Laufe 
in gun den Reaumut det Luſt | des Windes der Atmosphäre in der Luft 50 zuge 
ee eee e ee 
92 Nord- Nord- Ost Ihm. N. R., D. u. Bl in S 10 L216 
=” | „ Nebel am Horizont. 


Anton Crapliiaki, Buchdruckerei » Geſchäftsſeiten. 


Ein Privatbeamte, 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die 


dition dieſes Blattes. Expe⸗ 


Wiener Börse- Bericht 


vom 14. Auguſt 1857. od. Waste 
Nat.⸗Anlehen zu 5 „ 84/85 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5 94795 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% 66% 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 82 —82¼ 
detto NA 72/712, 
detto I 55 
detto „ %% 51—4 
detio 9 10 117 —4½½ 
detto 1 16½ 16% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5 . . 96—— 
Oedenburgern detto „ 5% 22 
eſther detto 7 4% % 
tailänder detto „ 470 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% 88½—88%¼ 
detto v. Galizien, ung. ꝛc. „ 5% . 80/51 
detto der übrigen Kronl. % 86% 87 
Banco-Obligationen 7% % FH 
Kotterie-Anleben v. J. 183444 337—338 
. 
7 4 an 1 
Como-⸗Rentſcheine 7 0 10 ＋185¼ 
Galiz. Pfandbriefe u 40 
Nordbahn ⸗Prior.⸗Oblig. 1 37 r yet 
Gloggnizer dene „ eg FE 
Donau⸗ ampfſchiff.Obl. 139 a 87—87½ 
Koyd detto (in Süber) 5% . 90—90%½ 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats-Eifenbahn-Ge- a 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. N 8100 
= SER — „een i000 
„Pfandbriefe der Nationalb i 1.99 75 
Actien der Oeſt. Credit Außen — 225% | 
„ „N. Seſt. Cheompkes@ei.. . . 121¼—122 
„ „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 2 2—234 | 
[71 7 ordba n en 77 —1877 
„ Staatseijenbahn- Gel. zu 500 Fr. 279279 
„ „ Kaiserin Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 147 
‚mit 30 pCt. Einzahlung. 100100 % 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 103%, —103/ 
wude Tbeidahn 7 „ e 00 400% 
„% Doe den Sen. „ ya, 
„ „ Donau-⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſ —56; 
en — 13. Emiſſton . rg 
re 30 0 * 
8 Ri Ketlenbr.⸗Geſellſch. ee 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſcͥh. . 73—75 
15 „Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 26—27 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 36—37 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. ar 4Y—85 
Windiſchgrätz 0% . .» 28½—28 
„Walbſten 20 287 —28½ 
„ Keglevich 10 „ 14½ 14% 
„ Scene 40 A 
17 . Genois 40 „ 380½—385% 
„ Palo 40 40% 40% 
„Gary 40 „ 38, — 
Amſterdam (2 Mon.). 86 
Augsburg (Uso.). h 4 7 108% 
Bukareſt (31 T. Sicht) * 
e DR ENG aa 
Frankfur on. 1 
Hamburg 6 Mon.) . 967 | 
Livorno 5 W 
London (3 Mon.)). x 10 10 
Mailand 15 Pon! . 2 . 103% 
aris (2 Mon.) 121} 
aiſ. Münz-Ducaten-Agio - . 7 A 
Napoleonad oer 8 10-8˙10% 
f Sovereignd- : 10 16 
Ruſſ. Imperiale ER 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


Abgang von Krakau: 


nach De ( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
mbica (um 9 Uhr 5 Minuten Abende Zu 
nach Wien N um 6 1 10 Minuten Morgens. 
nach Brist um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
Warſchau (um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 
von Dembica ( um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
(um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag. 
von Wi ( um 11 uhr 25 Minuten Vormitt 
ien (um 8 uhr 15 Minuten Abends 
von Breslau u. 
Warſhan (um 2 uhr 55 Minen Nachmittag 
— von — 
um 11 Uhr 15 Menuten Vormittag. 
nach Krakau ( um 2 Uhr nach tlernacht. ittag 
am aloe ez 5 
um 3 muten Nachmittag. 
von Krakau ( um 12 Ubr 25 Minuten Nachts. 2 


— — ——ñ—ñ— nn 
Krakau. 

K. k. Sommertheater im Schützengarten⸗ 

unter der Direction des Friedrich Blum. 


Montag, den 12. Auguſt 1857. 


Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät un 
5 allergnädigſten Kaiſers 9225 en 


Franz Joseph I. 


Volkshymne, 
geſungen von dem ganzen Perſonal. 
Hierauf: 


NNISEN, 


Charaktergemälde in 4 Acten v. Bau ernf eld. 
Anfang um 6% Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


— — 


